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Hermann Joseph Landau.

Werte vermehrte und verbesserte Aussage.
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vom

Versasser.
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Literatur.

Den Tobten mag, wer will, beklasen.

Und schwarze GalaNeider tragen.

Klein achte der Gewohnheit Spiel,

Drum, sind sie nun auch hinsestorben.

Bleibt doch ihr Nachruhm unverdorben,

Denn er war ihres Strebens Ziel!

Nach Jacob Schwieser.

Schwies er (Jacob) lernte um i««5 am Schwarzburs - RudolffSdtischem Hose.
Er hieß der Flüchtise und Filidor. Im dreisiisjahrisen Kriese socht er mit.
Er war einer der sröhlichsten Liebesdichter nnd.Versasscr muthwiiiiser Lieder,
wie „Die seharnischte Venus u. s. w." Anm. des Heraussebers.
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Wrger (als Prosessor). Der Katheder war nicht sür den leiden

schastlichen Mann, Er war hager, bleich, zusammengesallen; der Kum-

«er sprach aus seinen Zügen. Die Stimme hatte den Klang verloren

er konnte sich nur mit Mühe verständlich machen, und doch sollte und

mußte er sprechen. Hin und wieder pflegte er auszureiten. Es hatte

etwas Gespenstisches, den bleichen Mann zu sehen, wenn er aus seinem

Keisen magern Schimmel durch die Straßen von Göttingen trabte. Nur

hin und wieder siel ein Sonnenblick in sein Leben, wenn es gelang ihn

i« den Kreis guter alter Freunde hineinzuziehen, dann konnte er unge-

Mmgen, theilnehmend, ja heiter erscheinen. Er hatte etwas gemüthlich

kiebenswürdigeö, Kindliches. Die Formen, in denen er sich am liebsten

bewegte, waren rücksichtslos und gewöhnlich. Es lag in ihnen eine derbe

Einsachheit; ein Mann der seinen Welt war er nicht. Eine zusammen

hängende scharse Durchsührung eines Gedankens war auch nicht seine

Sache. Selten gingen seine Urtheile über Poesie und Literatur von ho

hem Gesichtspunkten aus; sie waren meist hausbacken.

— Bürger und Goethe. Als Bürger nach Weimar kam, war

sein Erstes, Goethe zu besuchen und wurde er in das Audienzzimmer ge-

fthrt. Hier mußte er eine Biertelstunde warten. Endlich kam Se. Excel
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lenz, erwiderte die warme Ansprache Bürgers mit einer herablassenden

Verbeugung und erkundigte sich dann mit gnädigem Wohlwollen nach der

Frequenz der Universität Göttingen. Bürger brach die Audienz bald ab,

indem er sich schwor, Goethe nie wieder zu sehen. Und er hielt Wort!

Den Eindruck seiner einzigen Zusammenkunst mit Goethe legte er in

solgenden Versen, die gewiß Vielen unbekannt sind, nieder:

Mich drängt' es in ein Haus zu geh'n,

D'rin wohnt ein Dichter und Minister.

Den edlen Dichter wollt' ich seh'n,

Und nicht des Alltagsstück Minister.

Doch steis und kalt blieb der Minister

Vor meinem trauten Dichter steh'n,

Und vor dem hölzernen Minister

Kriegt' ich den Künstler nicht zu seh'n.

Hol' ihn der Kukuk und sein Küster.

— Bürger. Es hat viel Anziehendes, die Schöpsungen großer

Dichter mit dem Stoffe zu vergleichen, welchen sie, wie der Bildhauer

seinen Marmorblock bearbeitet haben. Bürger's „braver Mann" ist

aus der „koetiyus trängäiss pär dlsrmontsl", welcher die Begebenheit

so erzählt: Bei einer Ueberschwemmung der Etsch wurde die steinerne

Brücke in Verona sortgerissen, ein Bogen nach dem andern siel in die

brausende Fluth. Es war nichts übrig, als der mittlere Bogen, aus

welchem ein Haus stand, und in diesem Hause besand sich eine ganze Fa

milie. Vom User aus sah man diese Familie mit Verzweislung kämpsen,

die Hände ringen, um Hülse flehen. In dieser Gesahr setzte der Gras

Spolvsrini einen Preis von 10« Louisd'or sür denjenigen aus, welcher

den Mnth habe, zur Rettung dieser Unglücklichen mit einem Schiffe sich

in die Brandung zu wagen. Es war die doppelte Gesahr vorhanden.

entweder von der reißenden Strömung des Flusses mitgenommen zu

werden, oder beim Landen nnterhalb des Hauses sich unter Trümmern

begraben zu lassen. Der Zulaus des Volkes war unermeßlich, aber Nie

mand wagte das Unternehmen. Da geht ein Bauersmann vorüber.

Man sagt ihm, was zu thun ist und auch den angesetzten Preis im Falle

des Ersolges. Er besteigt den Nachen, erreicht durch angestrengtes Ru-

dern die Mitte des Flusses, landet an und wartet am Fuße des Pseilers,

bis Mes, Großeltern, Eltern, Kinder, an einem Seile in den Kahn sich

hinabgelassen haben. „Much," spricht er, „jetzt seid Ihr gerettet!" Er

rudert, überwindet die Hindernisse des Wassers und erreicht glücklich wie

der das User. — Der Gras Spolvörini will ihm die versprochene Be

lohnung geben. „Ich verkause mciu Leben nicht," antwortete ihm der
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Baner, „meine Arbeit reicht hin, um mich, meine Frau und mein« Kin»

der zu ernähren; gebt es dieser armen Familie, sie braucht es nöthiger

als ich."

— Bürger's Grabmal. Ein junger Würtemberger, welcher aus

einer wissenschastlichen Reise durch Norddeutschland im November 1860

auch die Universität Götlingen berührte, entledigte sich dort der Ausgabe,

das Grab der Eltern einer ihm besreundeten, seit Iahren in Würtem»

berg ansässigen Dame auszusuchen. Dabei siel ihm aus dem Weender

Kirchhos an der den Gottesacker in zwei Hälsten theilenden Maner ein

Grabmal mit dem Namen „Gottsried August Bürger" in die

Augen. Dasselbe besteht aus einem einsachen Sockel, aus dem sich eine

cannellirte dorische Sänle, oberhalb der Mitte unterbrochen von einem

schmucklosen Würsel, gekrönt mit einer Urne, deren Unterlage von einem

Lorbeerkranz umgeben ist, erhebt. Aus der vorderen Fläche des Würsels

sieht zu lesen:

Die Stadt Güttiugen

dem Dichter

Gottsried August Bürger;

aus der links anstoßenden Fläche:

geboren 1748 im Dorse Molmerswende

im Halberstäbtischen.

Das Ganze hat eine Höhe von beilänsig 7 Fuß und liegt in einem

ziemlich vernachlässigten wenig besuchten Theil des Kirchhoses.

Es kann aber von einer „Wiederaussindnng" dieses Grabes

nicht die Rede sein, weil den Besuchern des anstoßenden hänsiger betre»

lenen Theils des Weender Kirchhoss das jenseits aber dicht an der nie

deren Trennungsmaner stehende Denkmal stets sast nnverdeckt in die

Augen sallen mußte L.
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